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- Ihr. auch gewöhnlich die treuesten Anhänger die¬

ser Monarchie. Nur einmahl empörten sie
sich gegen dieselbe, durch die Gewaltthätig-
keiten, Habsucht und Despotismus der Per¬
sischen Satrapen dazu getrieben. Sidon stell¬
te sich an die Spitze, und erschöpfte alle Kräf¬

te, um sich zu vertheidigen. Man legte Ma¬

gazine an, brachte einen großen Waffenvor-
rath zusammen, nahm Söldner in Dienste,
schloß ein Bundniß mit den Ägyptern, und

gieng im Enthusiasmus so weit, daß man al¬
le Schiffe, über 100, große und kleine,
verbrannte, um jedem Einwohner die Gele¬

genheit, sich der gemeinschaftlichen Verthei-
digung zu entziehen, abzuschneiden. Leider
wurden sie aber von ihrem eigenen Könige,

Tennes, den in der Folge ein gerechtes Schick¬
saltrift, verrathen. Dem Könige der Per¬
ser Artarerres Ochus in die Hände gespielt
und rettungslos verloren, entschließen sie sich,
sich mit.Weib und Kind sammt Hab und Guth
zu verbrennen. Man gibt die Zahl der um¬

gekommenen Menschen, die Sklaven mitge¬
rechnet, auf go,000 an.

Unter der Weltveränderung, die durch

die Dynastie der Mazedonier hervorgebracht


